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Aus dem ReichstsrH .
DI . Berlin , 21 . Juni .

Die heutige Sitzung setzte ihre Beratung bei den Re¬
solutionen zum Militär st ras rechtswesen sort .
Ein sozialdemokratischer Antrag verlangt Milderung und
insbesondere Wegsall des strengen Arrests und Straffreiheit
für eine von Untergebenen auf der Stelle erwiderte Beleidig¬
ung oder Körperverletzung durch den Borgesetzten . Hierauf
ergriff der sächsische Militärbevollmächtigte Leuckart von
Wcißdorf das Wort, um gegen eine Behauptung des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Stadthagen Stellung zu nehmen ,
wonach auch Pr 'nz Georg von Sachsen das Recht der Soldaten
auf Notwehr gegenüber Beleidigungen durch Vorgesetzte ver¬
langt habe . Tann sprach der Nationalliberale v . Calker ,
um in einer großzügigeil Rede die Notwendigkeit der Dis¬
ziplin im Heere darzulegen. Eine Resormbedürftigkvit des
Militärrcchts sei nicht abzustreiten . Auch vertrat der be¬
rühmte Rechtslehrer die Auffassung , daß bei einer Reihe
von Paragraphen die Strafminima zu hoch seien. Schließe
lich schlug er zur besseren Vorbildung der Militärrichter die
Gründung einer militäri ' chen Rechtsakademie vor .

Ter Abgeordnete Brockhausen von den Deutschkon-
fervativen polemisierte dann gegen die Sozialdemokratie im
allgemeinen und die gestrige Rede Stadthagens im beson¬
deren. Tie von der Kommission vorgeschlagenen Resolu¬
tionen seien im Interesse des Heeres nicht annehmbar. Ten
gegenteiligen Standpunkt vertrat Dr . Müller - Meiningen
von den Fortschrittlern . Die zu der Frage vorliegenden
sozialdemokratischen Anträge bezeichnet« er als für jeden ver¬
ständigen Menschen unannehmbar. Kuhnert (Soz . ) ver-
reidigte Herrn v . Calker gegenüber das Prinzip des Not¬
wehrrechts des Soldaten . Nachdem noch Bundesratsbevoll -
mächtigter v . Langermann aus das Zurückgehen der Sol¬
datenmißhandlungen hingewiesen hatte, nahm der Sozial¬
demokrat Peus die .Anträge seiner Partei und seinen Par¬
teifreund Stadthagen gegen die heutigen Angriffe in Schutz.
Un der Diskussion über diesen Punkt beteiligten sich noch
mit einer kurzen Erklärung der Kriegsminister und
der Abgeordnete Stadthagen , worauf man die Abstimm¬
ung wegen der schlechten Besetzung des Hauses auf Diens¬
tag verschob. Einem von Leüebour eingebrachten Vcrtag-
ungsantraq stimmte das Haus nicht zu . Ein neues und an-
nchmercs Thema der Verhandlung bot dann die Neuregel¬
ung desZivilversorgungswescns . Durch die Vor¬
lage wi^d die laufende Zivilversorgungsentschädigung von 12
auf 20 Mark erhöht und die einmalige Geldabsindung von
1500 auf 3000 Mark. . Tie Fortschrittliche Volkspartei be¬
antragte , die Bestimmungen bereits am 1 . April 1914 in
Kraft treten zu lassen unter Anwendung auf die nach dem
31 . März aus dem Heeresdienst entlassenen Personen. Gegen
diese von dem Abgeordneten Liesching begründete For- .
derung wurde kein Widerspruch erhoben . Tagegen bekämpft °

viel Geld erwerben ist eine Tapferkeit. Geld bewahren erfor¬
dert eine gewisse Weisheit , und Geld schön ausgeben ist eine Kunst.

Auerbach .

Nrrch Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
Bis ( Nachdruck verboten )

Wieder wollte er zur Türe , doch Konrad vertrat ihm
den Weg und drückte ihn sanft auf die vor dem Tisch stehende
Bank nieder .

„Bleib' Heinrich ! Hier bist du dchaam ! Vom Fort¬
gehe ' kann kaa' Red '

.nit sein ! Wenn unser Herrgott des
Ammer getan Hot, daß du nit unner der Erd ' liegst, dann
wcrd er aach weiter helfe' !"

Und als Heinrich mit gesenktem Haupte schweigend ver¬
harrte , fuhr Konrad mit bewegter Stimme fort :

„Was du mir domols ufsgetrage hast , Heine , in der
Nacht vor der Schlacht bei Waterloo, — ich hab 's treu
un ' redlich bestellt ! Ich Hab ' alles so gemacht, wie du 's
gewollt hast, des waaß unser liewer Herrgott ! Wär dein
Tod nit e ' Gewißheit for mich gewese '

, dann — des schwör
ich dir — wär mir nie der Gedanke gekomme', die Anne Ma-
gret in mei ' Haus zu führe ' ! Mei' Lieb' zur Anne Ma -
gret — ich Hab ' sie niedergezwunge ' dritthalb ' Johr ' lang,
denn ihr ' Trauer um dich war mir heilig ; dann erst häwe' >
wir uns gesunde' ! Tei ' Anne Magret is mei ' Weib wor 'n,
dci' Licsbcih ' che is mei ' Kind , wo mir an's Herz gewachst' 1
is , wei mei ' eigne ' ! Wie 's jetzt komme ' soll, des waaß
der liewe Gott allaans nur des aane waaß ich un ' kann
dir's sage : „ Du bist uns willkömme ' , mir un' meine ' Leit',
bei uns bist du dehaam !"

Schon vorhin, als Heinrich das Zimmer verlassen wollte ,
hatte der Sultan draußen ein kurzes Blaffen hören lassen ,
das Hoftor war geöffnet und wieder geschlossen worden und
schlürfende Schritte wurden ans dem Vorplatz vernehmbar. In
die geöffnete Tür war der alte Lehrer, Anne Magret 's Va¬
ter, getreten und hatte mit staunendem Schrecken die letzten
Reden mit angehört, die ihm sie seltsame Lage , in welcher
er die Sämigen mit depr Heimgekehrten fand, erklärten. Als
Konrad geendet, schritt der alte Mann langsam auf Heinrich
zu und mit beiden Händen dessen Kopf emporhebend , blickte
er ihm in die tränenden Augen und sagte feierlich :

„Heinrich , du bist 's wirklich ? Tu lebst ? So geschehen

die Militärverwaltung lebhaft die weitere Forderung , Kapi¬
tulanten , die » ach mehr als zwölfjähriger Dienstzeit aus dem
aktiven Heeresdienst entlassen werden , außer den 3000 Mark
für jAies Pie zwölfjährige Dienstzeit übersteigende Tienst-
jahr eine vierprozentige Verzinsung zu gewähren . Das würoe ,
so wurde von Seiten der Heeresverwaltung ausgeführt, zu
einem Bruch mit der Forderung , daß der Zivilversorgungs¬
schein mit der Beförderung zum Offizier erlösche, und auch
zu einer ungerechten Bevorzugung der mehr als zwölf Jahre
Dienenden führen. Mit Rücksicht darauf jedoch , daß die Re¬
gierung binnen Jahresfrist eine Reform des Tienst-Prämien -
wesens Kriegen will, wurde der fortschrittliche Antrag wie¬
der zurückgezogen.

Hieraus kam man zu dem Kapitel „Körperliche Ju¬
gendpflege " . Dazu lagen zwei Anträge vor , ein fort¬
schrittlicher , der die Pflege des Turnunterrichts der männ¬
lichen Schuljugend befürwortet, und ein Antrag Mumm von
der wirtschaftlichen Vereinigung, der nur staatsfreundliche
Turnvereine fördern will. Gegen den letzten Antrag wandte
sich Müller - Meiningen . Er betonte , daß der deut¬
schen Turnerschaft „aus verkehrstechnischen Gründen"
die Fahrpreisermäßigung zum Leipziger Turnfest abgclehnt
wurde. In dem Jnbiläumsjahr der deutschen Turnerschaft
müßte in den Kultus- und Kriegsministerien dafür gesorgt
werden , daß die Turnersache eine neue Förderung
erhält . Das echte deutsche Turnen , Spiel und
Sport , müßten zur liebsten Volkssitte gemacht
werden . Ohne das sei, trotz aller Wehrvorlagen, ein star¬
kes Heer auf die Tauer nicht zu erhalten. Gegen den An¬
trag Mumm spricht vom sozialdemokratischen Standpunkt aus
der Abgeordnete Heine . Tann begründete noch Mumm
seinen Antrag . Ta sich das Haus , je weiter der Zeiger
der großen Uhr vorrückte, nach Vertagung sehnte, stimmte
man bereitwillig einem zweiten .Vertagungsantrag zu und
wird erst am Dienstag , da der Montag sitzungsfrei ist, die
Abstimmung vornehmen .

Deutsches Neich.
Für den Grotzblock .

Ter am letzten Sonnt « : in Freiburg stattgesun -
dene außerordentliche Parteitag der badischen
Sozialdemokratie hat das von den Vertrauensmän¬
nern der Partei vorgueschlagene Abkommen mit den Na¬
tionalliberalen und der Fortschritt ! . Volks¬
partei einstimmig gutgeheißen . Damit ist der
Großblock im zweiten Wahlgang der bevorstehenden ba¬
dischen Landtagswahlen gesichert.

Essen, 21 . Juni . Tie Eingemeindungsverhandlungen
mit der Gemeinde Altenesen sind perfekt. Essen erhält

. einen Bevölkerungszuwachs von 42 000 und ist dadurch mit
^ 440 000 Einwohnern die viertgrößte Stadt in Preußen .

noch Zeichen und Wunder ! Laß' dich umarmen lieber Sohn !
Was dir unKr liewer Konrad gesagt hat, das wiederhole
auch ich aus ganzer Seele ! Sei willkommen in der Hei¬
mat, willkommen an unseren Herzen ! Du lebst , du bist
uns wieder gegeben — dem Allmächtigen sei Lob und Tank !
Er wird weiter helfen ! —"

13 .
Ter Kupferstich, welcher in der Studierstube des Pfarr¬

hauses zu Tornschicd über dem breitlehnigen Kanapee hing,
schien heute eine besondere Anziehungskraft für den alten
Herrn Pfarrer zu haben , denn unverwandt richtete dieser
seine Blicke auf denselben, als wolle er die so oft gesehenen
Züge des Heilandes und seiner Jünger , die dort das Abend¬
mahl nehmend , abgebildet waren, nochmals auf das ein¬
gehendste studieren . Dabei rückte der geistliche Herr sein
Sammetkäppchen beständig hin und her , daß die unter dem¬
selben hervorquellenden silberweißen Locken in Verwirrung
zu kommen drohten und murmelte einmal über das ander¬
mal :

„Unglaublich , unglaublich! Nach fünf Jahren ! Das
ist in der ganzen Christenheit dann doch noch nicht vor¬
gekommen !"

Sein Selbstgespräch wurde durch die Frau Pfarrerin
unterbrochen , die mit einem dampfenden Teller voll Suppe
eintrat und sieten ant ein Tischchen setzend , sich mit fragender
Miene an den Garten wandte. Als sie die augenscheinliche
Erregung desselben gewahrte , überflog ein Schimmer von
Besorgnis die regelmäßigen Züge ihres rotwangigen Ge¬
sichtes und nähertrctend fragte sie :

„Was hast du , Vater ? Hat dir Freund Heller Un¬
angenehmes gebracht ? Er war auch so aufgeregt , als er
sortging !"

„ Unangenehmes , liebe Mutter ? Ja , wie man 's nimmt !
Tenk ' dir was geschehen ist ! Ter Heinrich Schilling , der
nach der Schlacht bei Waterlo » totgesagt wurde , dessen To¬
tenschein ich nach den Verlustlisten damals selbst ausgestellt
habe — der ist gestern heil und gesund wieder nach Torn -
schied gekommen !"

„Der Heinrich Schilling ?" rief die Frau Pfarrerin er¬
schreckt, indem sie nach dem schneeweißen Häubchen griff.
„ Ja , wie ist denn das möglich ?"

„Wenn es mir ern weniger glaubwürdiger Mann wie
unser braver .Heller erzählt, hätte, — ich könnte es auch
nicht glauben ! Der Heinrich ist nach der Schlacht bei Wa¬
terloo von den Engländern aufgelesen worden , die ihn nach
England in das Hospital brachten . Tort genas er und wurde

Dresden , 21 . Juni . Ter sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeochnete Kaden ist an Lungenentzündung gestor¬
ben . (Ter ALg. Kaden , Ziggarensabrikant in Gohlis, hat
ein Alter von 63 Jahren erreicht . Er gehörte dem Reichs¬
tag seit 1898 an).

Ausland .
Bo » den Ltimmrechts -Hyänen . In Southend -

On - Sea ist ein Anschlag auf die St . Johanneskirche ent¬
deckt worden . Ein großer Haufen Streichhölzer, über den 30
Patronen ausgebreitet waren, wurde im Orgelraum gefunden .
Ein Streichholz war angezündet, aber anscheinend durch den
Windzug ausgelöscht worden . Am Tatort wurden Flug¬
schriften aufgeftinden . In Andrews ist der Ostflügel des
Laboratoriums der Universität durch eine Feuersbrunst zer¬
stört worden . Nach sicheren Anzeichen ist der Brand das
Werk von Anhängerinnen des Frauenstimmrechts.

Schewkets Mörder aufgeknüpft . Tie kriegsgericht¬
lichen Verhandlungen gegen die Mörder Schewket Paschas
dauerten nach einem Bericht aus Konstantinopel bis Sonn¬
tag früb 1 Uhr . Tann wurde das Urteil gefällt, das dem
Sultan zur Bestätigung unterbreitet wird . Tie Verurteil¬
ten werden Montag früh an verschiedenen Stellen der Stadt
gehenkt.

Haag , 21 . Juni . Tie Erste Kammer hat mit 21 gegen9 Stimmen einen Gesetzentwurf über die Küsten Vertei¬
digung einschließlich des Baues eines Forts bei
Vlisfingen angenommen.

Wien, 22 . Jam . Dec dem heutigen internationalen Flag¬
tag cn A ! pern stier- her Apparat des Oesterreichers Stager
in einer Höhe von 10 Metern gegen das Flugzeug des Franzosen
M o I ta Beide Apparate stürzten ab und wurden gänzlich
zertrümmert . Molla wurde leicht verletzt . Stü¬
tz s r und sein Possagier , Linienschiffslentnant Nepalek , erlitten
schwere Berte tz u. n ge n.

Konstantinopel, 21 . Juni. Nach an den Minister des In¬
nern aas .Basra gelangten offiziellen Telegrammen seuerte«
gestern 4 Personen an . Len Divisionskommandanten von Basra ,Ferid , den Gouverneur Mnnusfik, den Kommandanten der
GenLarmerie sowie andere Offiziere und Gendarmen Revolver-
fchüste av . Ferid wurde getötet , der Gouverneur und ein
Gendarm verletzt .

In Barcelona kam es am Sonntag im Anschluß an
so z ta l l st , i

'
ch e Protestkundgebungen gegen den Ma¬

ro k . orrieg zu Zusammenstößen mit der Polizei .
Viele Personen wurden verhaftet .

Buenos Aires » 21 . Juni. Die Mehrzahl der englisch-argen¬
tinischen Ge frier fleisch - Gesel lscha sie n wird in den
nächsten Wochen ihren Betrieb einstellen.

von einem Kapitän als Matrose gepreßt. Als solcher fuhr
er die ganzen Jahre her auf allen Meeren herum, bis es
ihm gelang , im Hafen von Philadelphia zu entfliehen. Jetzt
ist er wieder da und hat alles dies selbst heute nacht sei¬
nem Schwiegervater erzählt !"

„Seinem Schwiegervater? Aber um Himmels willen
Vater — Anne Magret ist doch —"

„Jetzt die Frau Konrad Werners," unterbrach sie der
Pfarrer . „ Das ist 's ja eben, »vorüber mir der Verstand
still steht ! Heinrich Schilling ist mit Anne Magret Heller
rechtlich vermählt ; ich selbst habe sie zusammengegeben und
ebenso habe ich vor Gott und nach irdischem Rechte bei Kon¬
rad Werner und Anne Magret die Trauung vollzogen ! Wel¬
cher von beiden jetzt das größere Recht hat, das weiß der
liebe Gott allein !"

„Ja , das weiß der liebe Gott allein, lieber Vater !"
wiederholte die Frau Psarrerin .

„Aber zu mir will der Heinrich heute morgen kommen,
wie mir der alte Heller sagte, und meinen Rat einholen!
Was soll ich raten ? Am besten ist es Wohl , ich schicke
ihn zu dem Herrn Superintendenten oder zu unserem durch¬
lauchtigsten Herrn Herzog Wilhelm selbst — die mögen ent¬
scheiden! Ich selbst kann und will kein Urteil abgeben , wel¬
ches dem einen Recht gäbe, dem anderen aber gewisses Un¬
recht zusügen würde !"

„Das tust du ja doch nicht, lieber Vater !" sagte die
Pfarrerin mit mildem Lächeln , indem sie ihre Hand ans
des Gatten Schulter legte . „Er iväre der erste in deinem
ganzen Leben , den du ohne Trost gehen ließest ! Sprich mit
ihm, wie es dir dein gutes Herz eingibt — dann wird
schon alles richtig werden ! Horch, ich meine die Haustüre
wäre gegangen — das wird schon der Besuch sein !"

In der Tat ließen sich feste Männerschritte draußen
auf dem Vorplatz vernehmen ; ein schüchternes Pochen an
der Türe erfolgte und auf das freundliche „Herein" sec
Frau Pfarrerin trat Hansjörg Schilling in die Stube .

Erstaunt blickte der geistliche Herr auf.
„Der Hansjörg ?" meinte er >ragend. „Nun , was bringstdu denn Schönes in aller Früh ' ? Es ist doch alles wohl

zu Haus ?"
„Tanke, Herr Pfarrer, " erwiderte der Hansjörg , indem»

er verlegen seine Mütze in den Händen drehte . - „Ich kumm'
Wege

' einer Sach ', Herr Pfarrer , die mir schwer usf dem
Herze ' liegt un ' die ich kaa'm Mensch anvertraue ' kann , wie
Ihne ', Herr Pfarrer .

Fortsetzung folgt . ,



Württemberg.
Dienstnachrichten .

Dis Generaldirektion der StaatseiseubahneuEbat die Elie ' i-
bahnassistenien Br auchle in Allmendingen nach Sigmaringen ,
Zcu, ' er in Tchusseuried nach Allmendingen und Werner
in Sigmaringen nach Schussenrieö je auf Ansuchen versetzt .
Die Generaldnektion oer Posten und Telegraphen hat die Post-
gehilsin Luise Mauz in Eßlingen aus Ansuchen entlassen.
Vom Cvang . Obersckulrat ist je eine ständige Lehrstelle in
Schweuumgen , ISA. Rottweil , unter Enthebung des HauptlehrerS
Kober cu Hörschwciler, OA . Freudenstadt , vom Antritt der Stelle ,
dem Hanptlet .rer Dicrr in Wart , OA . Nagold , Frutenhos , OA .
Freudcustadt , dein Unterlehrer Karl Trost in Schwenningen ,
OA . Rottweil , Neuhausen a . d . E . , OA . Urach , dem Hauptlehrer
Bauer in Oggenhausen, OA . Heidenlieim, Lllaffenbach , OA .
Welzherm, dem Stellvertreter Gottlob Widman u in Langenau ,
OA . Ulm , Heilbronn an der Mittelschule den Hauptlehrern
Be ^ b wütiger und .B u s ch' an der Volksschule daselbst , Söhn¬
stetten , OA .

' 'Heidenlieim, dem Unterlehrer Paul Dilger in
Uutertürkheim ' (Stuttgart ) , Mainkling , OA . Crailsheim , dem
Slhulamtsverweser Friedrich Breitling daselbst , Würzbach,
OÄ . Calw , dem Unterlehrer Friedrich Baus ch e r t in Eßlingen
übertragen worden.

Württembergr ^ cher Land;ag.
8Ü - Stuttgart , 21 . Juni .

Eingelausen ip eine Anfrage des Abg . Stiefel an den
Staatsminister des Innern , betr . Schädigungen von Un¬
fallverletzten durch willkürliche Abänderungen von Ein¬
trägen über Meiningen im inedimechanischen Institut in Stutt¬
gart . Dann wird die

Beratung »es Forstetat
fortgesetzt . Es handelt sich um die von der Regierung vorge¬
schlagene Reduzieruno von 3 Forftämtern und die Anträge dazu.
Wolfs (BK. ,> spricht für den Antrag Mohr : Die Regierung zu
ersuchen , die Forstämrer Hürbel und Kleinaspach in Forstamt¬
mannsbezirke umzuwandein, dasselbe auch tunlichst für das
Forstamt Wiblingen vorzuseheu und den bisherigen stand der
Forstamtmänner im Lästeren Dienst beizubehalten.

Gauß (Vp . , erklärt : die Kammer sei es gewesen , die den
Wunsch ausgesprochen habe, den Gedanken der Staatsver -
elttsachung auch in der Forstoermqltung zur Geltung zu
bringen , und

'
die Regierung sei diesem Wunsche in gewissem

Maste entgegengckommen. Jni Jahre 1911 sei man darüber einig
gewesen , dass nur fachliche, keine persönlichen Gründe m der
Staatsvcreiilsachung maßgebend sein sollen. Es könne kein
Zweifel sein , dast bei der Opposition gegen den Regierungsvor¬
schlag persönliche Gründe eine Rolle spielen. In dieser Verwalt¬
ungsangelegenheit komme in erster Linie das Urteil der Ver¬
waltung in Betrachr . Die Kammer sei aber dabei, die Regie¬
rung zu entlasten und eine Verantwortung auf sich zu neh¬
men, die sie gar nicht habe. Der Redner bespricht dann die
Aussichten und die organisatorische Stellung der Forstbenmten
und erklärt : Könne man sich entschließen, die Regierungsvor¬
lage anzunehmen, entspräche bas am meisten seiner Auf¬
fassung . Wenn man aber „der neu zusammengesetzten Re¬
gierung "

(Präsident v . Gr an er , der gestern noch am Regie¬
rung -Kisch die Fvrsidirektion vertreten hat , war heute nicht mehr
anwesend, an seine Stelle war Oberforsträt Keller getreten ),
wenn er so sagen dürfe (Heiterkeit) , Gelegenheit geben wolle,
Stellung zu der . Frage zu nehmen, so solle man für erneute
Ausschußberatung stimmen. (Lebhafter Beifall .) Abg. Graf
(Z . - meint , man soll die persönlichen Rücksichten nicht so ge¬
ring anschlagen, wie der Vorredner , und wendet sich gegen die
Zurückverwcisung an den Ausschuß .

Fmanznnnistcr v . Getzler : In der Regierungspenkschrift
ser die Aufhebung von zwölf Forstämtern vorgesehen gewesen .
Ein prinzipielles

'
Interesse an der Aufhebung habe die Forst -

Verwaltung nicht , aber sie halte es für ihre Pflicht , auf . die Mög¬
lichkeit einer Vereinfachung auf diesem Gebiete hinzuweisen.
Gegen die Ueberfüllung im Forstfach werde nichts anderes
helfen als der numsrus clausus . Abg. Keil (Soz . ) : Die
Auffassung , dast bei der ganzen Vereinfachung schließlich nicht
mehr herauskommeu werde als ein großer Stoß Papier , findet
letzt ihre Bestätigung . Schritt für Schritt ser der Landtag von
scmen frübereil Beschlüssen zurückgegangen. Auch jetzt scheine
die Mehrbeit für eine Slblehnung des Vereinfachungsvorschlags
bereits Vorlauben und sicher zu sein , obwohl gestern noch der
Präsident der Forstdirektion — ob er es auch, heute noch ist ,
wisse man nickn — sich mit Entschiedenheit für die Aufhebung
der drer Forstämter ausgesprochen habe.

Stack einer Auseinandersetzung zwischen dem Finanzminister
und den , Abg. Keil über die differenzielien Auslassungen inner-
halb der Regierung über die Frage wird abgestimmt. Ein A n -
trag Hau

'
ßniaun , die Frage an den Älusschutz znrückznver -

weistu,
" wird ab ge lehnt . Angenommen wird die Zitier l

eines Antrages Mohr - Perglas >Bbd . Kons . )
'und Com -

mcrell (D . P . .. die drei Forslämter iw Forstamtsbezirke unter
Beibehaltung des- bisherigen Amtssitzes umzuwanpeln . Ziffer
2 , den bisherigen Stamm der Forstamtsmänner im inneren Dienst
bcizubchalten,

' wird abgelehnt , dagegen aber in merkwürdigem
Widersvrnch zu dieser Ablehnung die Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen , die erforderlichen Mittel zu bewilligen . Bei dem wei¬
teren Titel kommt eine ganze Reihe von Wünschen zur Erör¬
terung . Angenommen wird ein Antrag Commerelt >O .P . ),
Kurz (Soz . p Schees (Dp .) , mit Rücksicht auf den Hohen
Ho '. zertrag sür jedes der beiden Etatsjahre 100 006 Mark für
WegebersteNuna und Unterhaltungskosten und je 10 OM M für
Wegebandciträge an die Gemeinden mehr in den Etat einzn-
stellen.

Bor einem fast leeren Hause werden dann noch in großer
Slussülirlicbteit Forderungen der Holzarbeiter au )
Erhöhung der Hauerlöhne und Besserung der sonstigen Arbeits¬
bedingungen vcrgetragen . Es wird lebhaft darüber Beschwerde
geführt , daß in einzelnen Bezirken die Beschlüsse der Abgeord-
netei^ ammcr ignoriert werden. Ter Minister erklärt , dast die
Forstverwaltung sich durchaus nicht der Notwendigkeit sür Lohn¬
erhöhungen entziehe.

Nächste Sitzung Dienstag Nachmittag : Rest der heutigen
Tagesordnung .

ForstPrästSent contra Finanzminister.
Die Dissrrenzcu zwischen dem Forstpräsidenten v . Grauer

und kein Finanzminister v . Gestler , aus die der Wechsel in
der landständischeu Vertretung der Forstdrrektion zurückzusühren
ist, End in der Sitzung vom letzten Freitag entstanden. Dort
gab es eine interessante Auseinandersetzung zwischen den beiden
Herren , als der alte Forstmann mit aller Offenheit erklärte ,
Laß er mit den Maßnahmen des Ministers bezüglich der vor¬
gesehenen außerordentlichen Nutzung und der ihm zu gering er¬
scheinenden Aufwendungen für den Wegebau nicht einver¬
standen sei Herr v . Grauer fügte aber auch noch hinzu,
daß er entschlossen sei, den Dienst zu quittieren , so daß ihm die
gereizte Entgegnung des Ministers nicht allzuviel anhaben konnte .
Als am Samstag Herr v . Graner in der Sitzung erschien , um
bei der Fortsetzung des Forsteiats sein Kollegium zu vertreten ,
erösfuete ihm (nach dem 'Deutschen Volksblatt ) der Fmanz -
nnnister , daß er seiner- Dienste nicht mehr bedürfe . Gleich daraus
erschien Herr v . Keller von der Forstdirektion und nahm an
Stelle de- Herrn v . Graner am Regierunstisch Platz . So voll¬
zog sich die Absägung eines im Dienst ergrauten Beamten ange¬
sichts des tagenden Parlaments ^

Wilvbad im Landtag.
Rede des Abgeordneten Commerell Neuenbürg

in der Sitzung vom 20 . Juni .
Meine Herren , wre schon der Herr Berichterstatter her-

vvrgehoben hat , sollen dieBade - und Kureinrichtungen
Wr 'ldbadS durck die Erbauung eines Lurmittelhauses vervoll-

> ständigt werden, welches die neueren hydrotherapeutischen Ein¬
richtungen für Kaltwasserbäder, für Fango - und Moorbäder ,
elektrische Lichtbäder, Inhalatorien usw . enthält . Dieses Kur -

, inittclhaus ist für Wildbad um so notwendiger , als bekanntlich
j wählend der Hauptbadezeit die Thermalbäder im großen Haupt -

qebäude nicht mehr auSreichen wollen, und so würde durch diese
! neue Einrichtung eine Entlastung erzielt . Zudem könnte dem
> Mangel an Einzelbildern im großen Hauptgebäude nach oem Vor-
! gang anderer Bitter vielleicht auch dadurch abgeholfen werden,
> daß, wie es )a im Kö » igs-Karl -Bad auch bereits der Fall ist ,
' Nachmittagsbäder zu wesentlich billigerem Preise abgegeben
i würden .
s Wenn nun an die Verwirklichung des Knrmittcl -
! hauseS hernngetreten wird , so

'möchte ich darum bitten , daß
? man auch die beteiligten Kreise, namentlich die . Wildbader Aerzte
! darüber hört , damit bei dem Neubau etwas wirklich Ziveck -
! mäßiges ycrauskommr. Ueberhanpt möchte ich das Anhören
j dieser Kreise ancl in sonstigen Fällen empfehlen. Es würden

dann vielleicht manche Klagen über unzweckmäßige Bauten , wie
I z . B . über das Kurhaus , eher vermieden werden. Seit etwa
j 15 Jahren hatt die Gepflogenheit geherrscht, daß die Badver -
- wcntnng auch die Stadtverwaltung , die sonstigen Kurinteressentcn' und die Aerzte zu der Frühjahrsbadesitzung herangezvgen hat ,

um deren Wünsche entgegeuzuuehmen. Dies war sehr zweckmäßig .
Seit etwa 2 Jahren ist nun aber diese Einladung unterblieben
und man befürchtet in Witdbad, daß mit icner im Interesse
eines guten Einvernehmens zwischen der Stadt und der Badever -
waitnng gelegenen Gepflogenheit gebrochen werden solle. Ich
möchte darum an dieser Ltelle den Herr Staatsininister bitten ,
Weisung dahin ergehen zu lassen , daß die Wildbader beteiligten
Kreise auch künftig wieder wenigstens zu einer Badesitznilg
zngczogen werden.

Sodann möchte ich noch aus die . R u h e r ü u m e zu sprechen
kommen Es sind ja jetzt in ,dem großen Badegebüude am
Kurplatz neue Raume Leschasfen worden, die sind aber insofern
nicht mehr zweckmäßig , als man nicht direkt von den Bädern
in die Ruheräumc,

'
sondern

"nur durch einen langen zugigen
Gang über eine Tbeppe gelangen kankk. Die Badegäste müssen
öich nach dem Bade an- und im Ruheranm wieder auskleiden .

- Außerdem erscheint auch die Gebühr von 50 Psg . etwas hoch ,
^ und es ist deshalb nicht zu verwundern , wenn diese Ruüe -

räume nicht allzusehr benützt werden . Diese Ruheräume ge¬
hören eigentlich in unmittelbare Verbindung mit den Bädern ,
-Rufe : sehr richtig ! - damit sich die Badenden im Rnheranm
entkleiden, von diesem ans direkt ins Bad und vom Bad wieder
direkt kn den Rnheranm begeben können und sich dann erst nach¬
her anzukleiden brauchen . Jedenfalls wäre es unter den jetzigen
Verhältnissen zu empfehlen, wenn die Ruheräume weuigsteus durch
einen Auszug mit den Bädern verbunden werden könnte» .

Sodann möchte ich auch , dem Wunsch des Herrn Berichter¬
statters folgend, darum bitten , daß womöglich für eine Ver¬
längerung der Badefaison eingetreten wird . Man hat
sich in Wildbao darüber gewundert , daß jetzt , beim Umbau des
Kgl . Badehotels , nicht wenigstens eine Zentralheizung einge¬
baut worden ist, und daß dem neuen Pächter nicht zur Auf¬
gabe gemacht worden ist , daß er , wenn auch nicht den ganzen
Winter , so wenigstens während der Herbst- und Frühjahrsmonate
den Betrieb 'langer offen hält . Es wird dies als dringendes Be¬
dürfnis in Wildbad empfunden , und eS könnte diese Verlängerung
der Saison in beschränktem Maße aber auch dadurch erreicht wer¬
den , daß das K Katharmenstift und das Kurhaus der Versiche -
runsanstalt in den Hcrbst- und Frühjahrgsmonaten in Betrieb
bleiben . In Baden -Baden wird z . B . auch, eine größere Fre¬
quenz und Verlängerung der Saison in den Herbst- und Früh -
fahrsmonateii dnonrcy erzielt , daß gerade während dieser Zeit
die Bäder billiger abgegeben werden. Nach älter Erfahrung hat
man auch früher in Wildbad recht gute Winterkuren gemacht,
die Bäder eignen sich zur Kur im Winter gerade so gilt wie
?m Sommer , und gerade die Frühjahrs - und Herbstmonate
und namentlich der Monat November sind cmertännterweise bei
uns in ! Enztal

'die schönsten Monate während des ganzen
Jahres .

Dann möchte ich kurz zum Schluß noch sagen , daß der
Wunsch bestellt , es sollte etwas mehr Reklame gemacht
werden. In Bädern von der Bedeutung und von der Frequenz
Wildbads werden etwa das Doppelte , Dreifache und sogar teil¬
weise das Füns ' üno Sechsfache von dem ausgegeben , was in
Wildbad ausgegcbcn wird . Wie ich höre, gibt die Badcver -
waltv.ng nur etwas über 10 000 M aus , und dieser Betrag er¬
scheint unzulänglich . Die Stadt und der Kurverein tun in . dieser
Richtung alles , was rn ihren Kräften steht . Die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Kur - und Badeorte für unser Land wird
immer noch zu wenia geschätzt, und schon die Einnahmen der
Eisenbahn und Post aus dein Fremdenverkehr dieser Orte ist
für die Staatskasse von der größten Bedeutung . Dazu kommen
auch nom die beträchtlichen Steuerkräfte . Ich möchte also den
Herrn Minister bitten , daß er in dieser Beziehung den be¬
rechtig! !-; ! Wünschen der Wildbader Rechnung trägt . (Beifall .

Vom Schwäbischen Sängerfeff.
. r . Tübingen , 22 . Juni .

Das 3 0 . allgemeine Lied er fest des Schwä¬
bischen Sängerbundes hat heute unter der Teilnahme
von etwa 13 MO Sängern aus ganz Schwaben seinen An¬
fang genommen . Ae Stadt Uhlands und Silchers Hst
sich ans diesem Anlaß sy ein schimmerndes Festgewand ge¬
worfen . Straßen und Plätze bilden ein einziges Meer von
Grün und Fahnen . Leider ist die Witterung dem Feste zu¬
nächst sehr ungünstig. Seit dem frühen Morgen regnet
es ohne Unterlaß , was natürlich dem erwarteten Frem¬
denzuzug erheblichen Abbruch tat, nicht aber der gehobenen
Stimmung der Sänger und der Festftadt .

Tas Fest sand gestern abend seine Einleitung in einem
Begrüßnngsabend

aus dem Schloß . Tie historische Stätte war festlich beleuch¬
tet und trug ein feiertägliches Gewand, das man mit Ge¬
schmack dem Charakter des .Bauwerks angepaßt hatte. Das
den Abend füllende Programm bestritt die Kapelle oes 106 .
Infanterieregiments mit den vereinigten Tübinger Gesang¬
vereinen . Ten Willkomm namens der Stadt entbot den
Sängern der Oberbürgermeister Haußer , der dem Fest
ein schönes Gelingen und dem deutschen Liede frohes Ge¬
deihen wünschte und mit einem Hoch aus den Schwäbischen
Sängerbund schloß . In dessen Namen und namens der Gäste
danktL er Bundespräsident, Rechtsanwalt und Reichstags-

I abgeordneter List - Reutlingen , er erinnerte daran , daß vor
mchr als fünfzig Jahren das Stausenbanner des Bundes in
Tübingen seine Weihe erhielt , ein Akt , den damals Uhland
mit dem Wunsche begleitete, das deutsche Lied möge allezeit
frei, bald in einem einzigen , freien , großen, deutschen Vater¬
land erschallen . Ein Jahrzehnt nach des Dichters Tode ging
dieser Wunsch des Dichters in Erfüllung . Seither habe ins¬
besondere der Schwäbische Sängerbund , der auch an der Spitze
des Datschen Sängerbundes stehe , nichts versäumt, um dem
deutschen Gesang seinen kulturellen und veredelnden hohen
Wert zu erhalten. Der Redner schloß mit einem Hoch auf
die Feststadt .

Dev Fest-Sonntag .
Heute früh war Tagwacht und Frühkonzert auf dem

Marktplatz. Von 7 Uhr an liefen die Sonderzüge, dreißig
an der Zahl , aus ganz Württemberg ein . Um halb 8 Uhr
zogen die Tübinger Vereine nach dem Festplatz und der 4000
Menschen fassenden Festhalte . Dort erfolgte unter Anspra-

i chen des, Oberbürgermeisters und des Bundespräsidenten die
r offizielle Eröffnung des Festes und die Uebergabe der
/ Bundesfahneandie Feststadt . Dann »ahm das WeLt -
! singen fernen Anfang. Daran nahmen, dem Urteil von
t zwei Preisrichtergruppen unterstehend , insgesamt 92 Vereine
j teil, und zwar 40 in der Nasse einfacher Volksgesang , 24
i in der Masse gehobener Volksgesang , 21 m der Klasse ein¬

facher Kunstgesang und 7 in der Abteilung schwieriger Kunst¬
gesang . In Sen beiden erstgenannten Abteilungen figurier¬
ten sehr zahlreich die Silcherschen Lieder , im Kunstgesang
dominierte Hegar. Ter Wettgesang brachte naturgemäß ver¬
schiedenartige Leistungen , überragend gute , aber auch an das
Turchschnstlsmäßige nicht heranreichende . Im allgemeinen
ließ der Wettbewerb hohe Begeisterung für den Sang , fleißige
Vorbereitung uud tüchtiges Können erkennen .

Den Manen Uhlands und Silchers .
Tas Wettsingen dauerte von morgens 9 Uhr bis abends

7 Uhr. Während es sich abwickelie, zog der Stuttgarter
Liederkranz , dessen Ehrenmitglied Ludwig Uhland einst
gewesen, zum Uhlanddenkmal. wo er namens des Schwäbi¬
schen Sängerbundes einen Kranz niederlegle. Vorträge von
Liedern mit Uhlandschen Texten und eine Ansprache des
Borstandes, Oberprüzeptor Schairer , umrahmten diesen pie¬
tätvollen Akt . Nne ähnliche .Huldigung bereilete ein etwa
500 Sänger starker Chor den Manen Silchers an dessen
Denkmal bei der Universität. Hier wurden Silcherlieder ge¬
sungen und von Rektor M e r k l e - Göppingen eine schwang
volle Ansprache gehalten. Im Anschluß an diesen All sand
an dem einstigen Wohnhaus Silcyers in der Grabenstraße
die Enthüllung einer Gedenktafel statt. Ten heu¬
tigen ersten Festtag beschloß ein Doppelkonzert auf dem Fest¬
platz. und eine italienische Nacht . Am Montag bilden die
H a u p t a u ff ü h r u n g , zu der das Königspaar aus
Bebenhausen erscheinen wird , und der Festzug den wesent¬
lichen Bestandteil des Programms .

Tübingen, 22 . Juni . Neben der Tübinger Chronik hat
auch das Tübinger Tagblatt zum Schwäbischen Liederfest eine
hübsch ausgcstatrete Feftzeitung herausgegeben , deren Illu¬
strationen technisch ebenso gut geraten sind wie der redaktioueile
Text . Außer eruem Willkomiuengruß des Redakteurs iveist die
Festzeitung einen dichterischen Gruß auf von Fritz Butz in Ulm,
einen Aufsatz von Dr E b e r b a ch in Heilüronn ans der Ge¬
schichte des deutschen , veionders des schwäbischen Mcimiergesangs
und weitere Beiträge in Poesie und Prosa .

Stuttgavi , 22 . Juni . Trotz des anfangs sehr schlech¬
ten Wetters kamen heute mehrere Tausend Pfadfinder - aus
dem ganzen Lande nach Stuttgart zum Psadsindertag und
zogen gegen Mittag vom .Akademiehof nach der Gewerbe-
Halle zur Feier des Kaiserjubiläums . Ter riesige Zug war
noch verstärkt durch etwa tausend Stuttgarter Pfadfinder .
Nachmittags waren in der Ausstellung praktische Borfichr -
ungen, später in der Garnisonskirche eine kirchliche Feier
mit Ansprachen von Stadtpfarrer Lauxmann , Stadtpfacrer
Riecke und Pfarrer Köhler .

Stuttgart , 22 . Juni . Ter älteste in Deutschland le¬
bende Arzt, Regimentsarzt a. T . Karl Wölssing , Barer
des Professors Tr . Ernst Wölssing von der Technischen Hoch¬
schule , ist heule nacht im 96 . Lebensjahre hier gestorben .
— Das diesjährige städtische Volksfest beginnt am Frei¬
tag 26 . September und dauert bis Montag 29 . September.
Am Samstag , dem Haupttag , veranstaltet die Stadt olym¬
pische Spiele und turnerische Aufführungen im Kreis und
am Sonntag nachmittag finden wieder Pferderennen statt .

Eßlingen , 21 . Juni . Tie bürgerlichen Kollegien ha¬
ben beschlossen , der Militärverwaltung zum Zweck oer Er¬
richtung einer Garnison in Eßlingen zur Verfüg¬
ung zu stellen 1 ) zum Bau einer Kaserne unentgeltlich einen
Bauplatz im Meßgehalt von 3,5 Hektar in der Gegend des
neuen israelitischen Waisenhauses, falls ein solcher daselbst
von der Stadt erworben werden kann , und , falls die Erwerb¬
ung nicht ohne Zeitverlust möglich ist, auf der Breite , links¬
seitiges dk-ckaruser : 2) zur Benützung als Exerzierplatz eine
Grundfläche im Meßgehalt von 37,5 Hektar von dem städt .
Gelände beim TulHäuschen , das im Eigentum und Nutzen
der Stadt verbleibt : zur Benützung als Schießplatz ein Wald¬
gelände zur Anlegung zweier Schießstände von 300 und 400
Meter Länge, das gleichfalls im Eigentum und Nutzen der
Stadt verbleibt .

Besigheim , 21 . Juni . Auf der Straße nach Ludwizs-
burg ereignete sich heute nacht ein bedauerlicher Unglückssall .
Ter 25 Jahre alte von Hegenau OA . Gaildorf gebürtige
Fuhrmann des Mühlebesitzers Fackler hier wurde heute mor¬
gen 4 Uhr bei der Hohenstange tot ausgefunden . Ter Leickc-
nam lag zwischen den Rädern seines Wagens, welche ihm
über den Hals gingen. . Ter Verunglückte , welcher wahr¬
scheinlich auf dem Wagen geschlafen hat und dann heruntei--
fiel, ist so ein Opfer dieser häufig wiederkehrenden Unsitte
geworden : er wird als ein ordentlicher Mensch geschilder) .

Nah und Fern.
Vom Zug getötet . *

Seil etwa anderthalb Jahren wellt der Deutsch -Ameri¬
kaner, Privatier Christian Schmohl, ein Mann von achtzig
Jahren , in Nürtingen zu Besuch . Mit ihm kam seine
beinahe sechzigjahrige, ans Stuttgart gebürtige Ehefrau Anna
geb. Münch. Diese wollte auf der Eisenbahnsahrt von
Stuttgart hierher, zwischen Eßlingen und Altbach , eine Ame¬
rikanerin , die in einem andern Wagen Platz genommen
hatte, aufsuchen , und betrat zu diesem Zweck die kleine Brücke
zwischen zwei Wagen. Durch die Schwankungen kam sie zu
Fall , stürzte ab und wurde überfahren. Man fand sie nach¬
her tot auf den Schienen vor.

Fm Rausch
Hut ein Rekrut von Bodelshausen auf dem Heimweg durch
Dettingen in einen Haufen Kinder, die ihn wegen sei¬
nes torkelnden Ganges verspotteten , mit Steinen hmeinge -
worfen und xin 5jähriges Mädchen so schwer an den Kops
getroffen , daß es blutüberströmt zusammenbrach .

Ein Turnunfall mit tödlicher Folge .
In der chirurgischen Klinik in T ü b i n gen ist der 17jähr.

Fabrikarbeiter Wilhelm Klink aus Urach unter furchtbaren
Schmerzen am ^Wundstarrkrampf gestorben . Er hatte anfangs
voriger Woche in Urach beim Turnen einen Fall getan und
sich dabei das linke Handgelenk vollständig zersplittert, Mau
schaffte ihn hierher in die Klinik . Es gelang aber den
Aerzten nicht, ihn zu retten.

Bo » den Biene » getötet .
Ein überaus trauriges Geschick ereilte in MeiLel -

stetten OÄ. Münsingen den mit Mähen beschäftigten flei¬
ßigen, fast 80jährigen Georg Martin Rauscher , genannt , ,Jöcg -
rnarte"

. Er gelangte infolge seiner geschwächten Sehkraft
und Schwerhörigkeit einem Bienenstand zu nahe und wurde
so übel zerstochen, daß er bald daraus bewußtlos wurde
und am andern Tag der Tod eintrat .

Die Wahnsinnstat
in der Marienschule in Bremen hat ein viertes Men¬
schenopfer gefordert . Die 7jLhrige AnnaCubicka ist ihren
Verletzungen erlegen . Ter Lehrer .Möllmann , der operiert
wordmr ist, liegt schwer darnieder, die Aerzte haben wenig
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten . Der Mörder macht
einen völlig stumpffinnigen Eindruck . Nur wenn man ihm
den Namen ,Zesnit " zuruft, springt er erregt ans . Einen
unmittelbaren Anlaß zu der Tat scheint ein Briefb seiner

, Schwester gegeben z« habe», worin fie ihm Mitteilung von



der schweren Erkrankung seines Vaters macht . Ten Brief hak
der Mörder mit der Bemerkung versehen : „Das haben die
Jesuiten getan"

. Er hatte bei seiner Festnahme 1000 Pa¬
tronen bei sich, teils .in seinen Strümpfen , teils im Hut
versteckt . Auch in seiner .Wohnung wurden Patronen ge¬
funden. DLL Eltern wollten ihn schon vor einiger Zeit in
ein Sanatorium bringen lassen ; er soll ihnen aber ent¬
schlüpft sein .

Achtzig Mädchen verbrannt .
Im russischen Gouvernement Poltawa auf dem Gute

Kapustinzy warb der Besitzer 80 Arbeiterinnen zu Feldar¬
beiten an . Ueber die unwillkommene weibliche Konkurrenz
empört, zündeten die Bauernburschen des Ortes die Scheune
an , worin die Mädchen schliefen, nachdem sie alle Ausgänge
verbarrikadiert hatten . Alle 80 Mädchen kamen in
den Flammen um . Die Anstifter zu der furchtbaren
-Tat wurden verhaftet.

Zündende Blitzschläge.
Während des letzten Gewitters schlug der Blitz in W e i-

pertshosen bei Crailsheim in das Anwesen des Bauern
Karl Kurz , bestehend aus Wohnhaus und Scheune , die beide
bis auf den Grund niederbrannten . Tas Vieh tonnte mit
knapper Not gerettet werden . Sämtliches Mobiliar und die
ganze Fahrnis fielen dem Feuer zum Opfer. Tas Rathaus
war stark gefährdet , konnte aber gerettet werden . Der Brand¬
geschädigte ist versichert .

In Oberbränd bei Schwenningen schlug der Blitz
um Mitternacht in das Haus des Polizerdieners Leopold Fi¬
scher . Tie Bewohner mußten, kaum mit dem nötigsten be¬
kleidet, in die furchtbare Wetternacht und den strömenden Re¬
gen fliehen , da das Haus alsbald in Hellen Flammen stand .
Außer zwei Kühen konnte weder Hab noch Gut geretiet wer¬
den . Tie Familie hat mit ihren acht Kindern bei den Nach¬
barn Unterschlupf suchen müssen .

Vis an ; bkn Knochen ging . Mithin hatte er mindestens drei
Hrebe gegen den Finger geführt .

Weder der Oberstabsarzt Dr . Leopold , der am Nach¬
mittag den Verletzten in Behandlung btzkam, nachdem bis dahinein Notverband der Krankenschwester die einzige
Pflege geblieben war , noch irgend einer von den Zeugen dachte
zunächst an eine absichtliche Selbstverstümmelung . Billarr ist
Linkshänder , das- heißt er bedient sich seiner Heiden Händemit derselben Geschicklichkeit- Erst vom Divisionsarzt wurde eine
Untersuchung angcordner nach der Richtung , ob Billari nichteinen Versuch gemacht habe, vom Militär frei zu kommen . Villarr
beteuerte , nicht absichtlich gehandelt zu haben . Es läge ein
Unsalrwor , Er habe sich kurz vorher die Hände mit kaltem
Wasser gewaschen gehabt und bei dem Abhauen des Fingers
nicht die , geringste Empfindung verspürt . Billari wurde ver¬
haftet . Tchuldbeweise glaubte die Gerichtsbehörde aus den Rnt -
wortbriefeu erkennen zu sollen, die , Villarr von seinen polnischen
Verwandten aus die Mitteilung von seinem Unfall hin bekam .'DaS Kriegsgericht gewann die Ueberzeugung, daß Billarr ab¬
sichtlich seine Selbstverstümmelung herberführte ; es hielt für
ausgeschlossen , daß k-er Angeklagte beim ersten Hieb nicht gespürt
haben will , daß er sich ein Glied abschlug , so daß er minde¬
stens brer Hrebe führte , es äußerte auch, daß die Linkshändig¬
keit ern Beweis der gesteigerten Intelligenz d^
Angeklagten wäre und verurteilte ihn zu einem Jahre Ge¬
tön g rr r s . Obgleich Billarr durch die Selbstverstümmelung zum
Dienst mit und ohne Waffe untauglich geworden war , sollte er
nach Verbüßung seiner Strafe nicht entlassen werden, sondern
erne n: Ar b e r

' tS d r e n st bis znm Wlanf seiner Militärzeit- überwiesen werden.

Kleine Nachrichten.
In dem russischen Dorfe Zagurze bei Tosnowice um¬

zingelten russische Polizei und russisches Mlrtär eine Räuber¬
bande. Drei Banditen wurden getötet und ein vierter
schwer verletzt.

Spiel und Sport und Lriftschiffahri
Auf der Frankfurter Regatta

holten nch die Grashopper - Züri '
ch den Verbands -

preis - Der Vierer des Mainzer Rudervereins wurde von den
flott rudernden Schweizern beim 1000 Meter -Pfahl überholt .
Im Juniorachter siegte Mannheim - Aniicitia gegen
Mainz , im „ Vierer ohne " Zürich nach Ausschluß von
Mainz infolge Kollision . Den Junior - Einer ' gewann
Pie z - Mainz sicher.
Die Einweihung des Leipziger Luftschiffhafens .

Potsdam , 22. Juni . Das Luftschiff „Viktoria Louise "
gras heute

'
vormittag von einer Passagierfahrt aus Stendal

um lOtz» Uhr hier wieder ein . Das Luftschiff „S achse n" lag
au der Hall - zur Abfahrt nach Leipzig bereit . Graf Zeppe¬
lin tras um Vel Uhr im Automobil vor der Luftschiffhalle ein,
begrüßte die anwesenden Herren und bestieg um Vit Uhr die
Führergondel des Luftschiffes „Sachsen" . Das Luftschiff ivurde
aus der Halle gebrach : und trat um 12 .30 die Fahrt nach
Leipzig an . In der Führergondel befinden sich noch Dr . Eckener
und unter den Passagieren Direktor Cols mann . Nachdem
das Luftschiff „Sachsen" den Luftschiffhasen verlassen hatte ,wurde auch die „Viktoria Luise" fahrbereit gemacht. Um l
Uhr stieg auch sie nach Leipzig auf . In der Gondel bei dem
Fühierstand srwie m der Passagierkabine befanden sich nur
Offiziere , da die „Viktoria Luise" eine militärische Orientiernngs -
fahrt nach Leipzig unternimmt .

Leipzig , 22 . Juni . Zur Eröffnung des hiesigen Luftschiff-
Hafens ist der König von Sachsen hier eingetroffen . Wäh¬
rend der König an der Halle begrüßt wurde , traf das Lnfi¬
sch r s , „Sachien " ein , nachdem es schon 20 Minuten sichtbar
gewesen war und überflog die Halle . Um 3 .50 erschien auch oie
„Blilvria Luise " . Beide Luftschiffe umkreisten unter großer
Begeisterung deS Publikums den Landungsplatz . Die „Sachsen"
landete um 4 . 15 Uhr glatt vor der Halle . Die „ Viktoria Luise"
kreuzte über Leipzig . Die „Sachsen" mit dem König von
S a ch > ena n Bord ist um 4 .30 Uhr zu einer einstündigen Fahrtüber Leipzig und Umgebung aufgestiegen. Um 4 . 40 Uhr landete
die „Viktoria Luise" glatr vor dtzr Halle und trat 10 Minuten

.später gleichfalls eine Passagierfahrt über Leipzig an . Nachder Rundfahrt landet ? die „Sachs en"um 5 .30 Uhr vor der Halleund war nach einigen Minuten in der Halle geborgen. Der
König, Graf Zeppelin , der Kronprinz und Prinz Friedrich Chri¬
stian von Sachsen, die die Rundfahrt mitgemacht hatten , ent¬
stiegen dann in der Halle dem Luftschiff unter großem Jubelund Zurufen des Publikums und besichtigten daraus die Halle .
Um 5 .45 Uhr war auch die „Viktoria Luise" gelandet und in der
Halle geborgen. Um 6 Uhr fuhren der König, die Prinzen und

Aus dem Sol buten !eben.
Straßburg, 18 . Juni.

Em ergreifendes Kapitel aus dem Soldatenleben hat heute
das Obertriegsgericht des 15 . Armeekorps beschäftigt. Ms Ein¬
brecher gegen das Urteil erster Instanz , das ihn wegen Selb st-
verfrüm melling zu einem Jahre Gefängnis sowie
zur Versetzung m die zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt
hatte, erschien der Dragoner Billarr vom Regiment Nr . 15
ki Hagenau . Der nur in geringem Umfange der deutschen

^ Sprache mächtige Pole erklärte , an der Selbstverstümmelung ,die ihm den reckten Zeigefinger direkt über der Spanne kostete,
unschuldig zu sein . Aus der Verhandlung verdienen folgende
drgedttisse ein größeres Interesse .

Der Pole Billarr hatte sich freiwillig zum Mili¬
tärdienst gemeldet und wurde im Oktober vorigen Jahres zu seiner
Ueberraschung rns Dragonerregiment Nr . 15 in Hagenau ge¬
steckt, während er gehofft hatte , zu den reitenden Jägern in P 0 -

zu kommen. Schon nach wenigen Tagen während der Re-
krutenantchildung erlitt er einen Unfall , indem er von einem
Pferde an die

"
Wand gebrückt wurde und eine Kniescheiben -

^ Verletzung davontrug . Anfang Dezember sollte er aus dem La¬
zarett entlassen werden, und zwar drängte er selbst darauf ,
wieder zur Schwadron zu gelangen, da er fürchtete, im Dienste
zurückzukommen . Während er akn Entlassungstage seine Hab-
feligkeit znsammenpackte, erhielt er noch ein Küchenkommando.E: sollte in Gesellschaft von anderen Rekonvaleszenten große
Kohlkö.pf« reinigen . Um die Kohlköpfe zu halbieren , holte er
sich »n der Küche eru Fleischhackbeil , ein stumpfes und im Heft
abgeleiertes Instrument , mit dem er auf einer Bank in einer
ziemlich, dunkeln Ecke des Spülraums den Kohlköpfen zu Leibe
ging. Nachdem er fünf bis sechs Köpfe bearbeitet hatte , fügte
Billari plötzlich zu seinem Nebenmann , er habe sich in
öen Finger geschnitten . Diese ohne Erregung , ohne
leben Schmerzensarrsbruch abgegebene Erklärung hätteber den Kameraden kaum Beachtung gefunden, wenn nicht der
Deißiohl Plötzlich rot gefärbt erschienen wäre . An Billari merkte
mail aber auch , daß er

keine« rechte» Zeigefinger mehr hatte .
Merkwürdig wurde dis Affäre , als man später beim Spülraum«as oberste Glreo des Fingers , an dem der Nagel fehlte,snrffand , wahrrnd bas nachfolgende größere Stück ,« »s an der Hand Blllarts fehlte, in dem Kohlkopf stak. Dieses
Nbst wies <m feinem Teile noch einmal eine Hiebwunde auf, die

Bekanntmachung .
Wer für den Monat Juli
diese Zeitung abonniert, er¬
hält das Blatt bis zu 1
Sckiluß des Monols Juni

kostenlos geliefert.
Der Ueriag .

In ber Berufuugsverhanblung
waren es namentlich die ärztlichen Sachverständigen¬
gutachten , dm am das Richterkollegium Eindruck machten.
Die vorgsladenen Sachverständigen Dr . Leopold und Stabs¬
arzt Dr . Tot neigten dazu, immerhin die Möglichkeit für
gegeben zu halten , daß ein Unfall vor liege . Dabei ivurde
aus die nahezu au Schwachsinn grenzende, körperlich schmächtige
Konstitution des Angeklagten hingewiesen. Die Behandlung ge¬
frorener Kahlköpfe kann eine Erstarrung der Hand mit sich ge¬
bracht haben, die die Empfindlichkeit herabsetzte . Aerztlich fest-
zestellt ist eine auffällige gewisse Unempfindlichkeit des
Oberkörpers des Angeklagten . Heftig Front machte Dr .
Tot gegen das richterliche Urteilserkenntnis in der ersten In¬
stanz , wonach die Linkshänder über den Durchschnitt begabte
Menschen sein sollen . Vielmehr seien in dieser Begabung Reste
eines AttavlSmnS zu erkennen. Auch der Vorgang Hel
der Verletzung lasse eine Annahme , wie sie vom Angeklagten
gegeben wurde, durchaus zu . Es sei fraglich, ob Billari , als er
den Kohlkopf zerhieb, seinen eigenen Finger dreimal traf ,denkbar sei es, das; die Einkerbungen in dem Mittelstück von den
Schlägen her.lühren , die Villarr führte , als er sich schon den
Finger zerstückelt halte und das abgeschlagene Stück im Kahl¬
kopf stak Der übrig gebliebene Stumps selbst hat aus die
absichtliche oder unabsichtliche Verletzungen keine Schlüsse zuge-
läsfen . Die Fälle , daß Verwundungen eines Körperteils erst
nach geraumer Zeit gemerkt werden und erst zu
Schmerzempslndungen führen , wenn man Blut fließen sieht,
seien bekannt . Was der-. Angeklagten in seinen persönlichen
Verhältnissen angehl , so glaubten die Sachverständigen , ihn
als einen vertrauenswürdigen Menschen halten zu sollen. Un¬
lust am Militärdienst oder Drückebergerei schienen völlig ansgc -
scklcssen, auch nach Zeugenaussagen von Kameraden und Vor¬
gesetzten . Seine geringe Intelligenz gehe unter anderem auch
däraus hervor , daß Billari bis vor kurzem in der Angstleb re , er werde für das Unglück erschossen wer¬
den . Dem Anträge des Verteidigers entsprechend erkannte das
Gericht ans Freisprechung .

Tas Urteil im Ampfprozetz LPohr .
Frankfurt a M . , 22 . Juni . In dem Prozeß gegendie hiesigen Aerzte Dr . Spohr und Dr . Bachem wegen

fahrla Niger Körperverletzung und . Tötung , die sie
sich im vorigen Jahr bei den hier vorgekommenen Pocken -
erkrankungen zuschulden kommen ließen , wurde das Urteil
nach zweitägiger Verhandlung gefällt . Dr . Spohr und Dr . Bachem
wurden wegen Vergehens gegen das Gesetz zur Bekämpfung der
Seu Wengc fahr zu > e 300 Mark Geldstrafe , eventuell
30 Tagen Hast verurteilt . Der Staatsanwalt hatte gegen Dr .
Spohr 6 Monat ? und gegen Dr . Bachem 3 Monate Gefängnis
beantragt .

»
Tübingen, 21 . Ju.ru . Der Fabrikarbeiter Adolf Keinath

von Tischardt war vom Schöffengericht in Nürtingen zu
24 Tagen Gefängnis verurteilt worden , weil er über den
Schultheißen Ganter von Tischardt in einem Untersuch¬
ungsantrag ans Oberamt ausgesagt hatte , er begünstige den
Unfug der Polizeistundenübertretung und die Unsittlichkeit und
kade schon « inen Rausch gehabt, daß ihn zwei Leute nach Haufe
führen mußten . Ferner hatte Keinath in der gleichen Eingabe
an das Oberamt von dem Ortspolizei diener Lehr be¬
hauptet , er führe zwei Dienstbücher über Uebertretungen und
reiße manchmal ein Blatt heraus . Die vom Angeklagten gegendas Nürtingen Urteil eingelegte Berufung hatte vor der hiesigen
Strafkammer den. Erfolg , daß der Angeklagte unter U ehernahme
sämtlicher Kosten auf die Staatskasse freiqesvrocben wurde.

Vermischtes.
. Ei» unterschätzter Berus .

Jfi der Zeiffchrlft des Muftnärmischen Verbandes für
weMichs Angestellte entnehmen wir eine beachtenswerte In¬

schutznahme des Berufs der Verkäuferin . Es sei eine
durchaus falsche Auffassung — so wird dort ausgeführt —
die Arbeit einer Verkäuferin geringer einzuschätzen, als dieeiner kaufmännischen Bürobeamtin . Eine Verkäuferin muß ,wenn sie ihren Platz richtig ausfüllen soll , die Eigenschafteneiner Tarne im besten Sinne des Wortes haben . Taktvolles
sicheres Benehmen, feinsinniges Verständnis für die Eigen¬heit des andern, gewandte Ausdrucksweise , natürliche Liebens¬
würdigkeit , das sind Talente, die man in erster Linie als
gesellschaftliche bezeichnen wird, für das rein kaufmännischekommen sie weniger in Betracht . . . Es gilt vor allem, die
eingewurzelten Vorurteile gegen den Beruf der Verkäuferin
zu überwinden, und da diese durch Tatsachen widerlegt werden können , so müßte das ersehnte Ziel in absehbarer Zeit
zck erreichen sein. Tie Errichtung der Berliner Verkäuser -
rnvenschule , die am 1 . April 1913 eröffnet wurde , erscheintals ein freudig zu begrüßender Schritt auf diesem Wege.Alles, was man in dieser Sache erhoffen und erstreben kann,deckt sich aber auch mit den Zielen des Deutschen Käufer-bnndes und ähnlicher Wohlfahrtsbestrebungen, und so bin
ich (der Schreiber) der festen Zuversicht, daß die beiden Ge¬
danken : höhere gesellschaftliche Bewertung des
Verkä u s e rinneuber ufs und damit Eintritt ge¬bildeter Damen in diesen in nicht allzuferner Zeit
weitgehendes Verständnis finden werden . Es wäre gleichzeitigein Schritt vorwärts auf dein Gebiet der Frauenberufe , dessen
segensreiche Folgen bis in die fernste Zukunft nachwirken
müßten.

Tagung deS Vereins deutscher Hebammen .
Tie Vereinigung deutscher Hebammen hieltunter dem Vorsitz von Frau Gebauer - Berlin in Karls¬

ruhe ihren siebzehnten Delegiertentag ab . Er
beschloß, sich an die Vorgesetzten Behörden zu wenden , um
darauf hinzuwirken, daß die Hebammen für ihre Bemühungenin bezug aus das Srillen der Mütter keine besonderen Prä¬mien erhalten, dagegen für ihre Bemühungen in der Säug¬
lingspflege ordnungsmäßig bezahlt werden . Auf Antrag
Mainz wurde weiter beschlossen , auf alle Vereine dahin ein¬
zuwirken , daß das Trinkgeldunwesen abgeschafst wird.
Es soll statt des Trinkgeldes eine auskömmliche Bezahlung
erfolgen. Weiter beschloß der Telegiertentag, dahin zu wir¬
ken, daß solchen Hebammen , die mit dem Strafgesetz in
Konflikt geraten sind, das Prüfungszeugnis unverzüglich ent¬
zogen wird , sodaß sie eine weitere Tätigkeit nicht mehr zus-
üben dürren. Dem Ueberblick über den gegenwärtigen scand
der Vereinigung ist zu entnehmen , daß der Vereinigung 450
Vereine mit 20 946 Mitgliedern und 951 Einzelmitgliedern
angehören.

Prof . Tr . Stark -Karlsruhe behandelte die Tuberku¬
losefrage . Ter Redner hat an über 2000 Tuberkulösen
in der Schwangerschaft sestgefchllt , daß etwa 3/5 bereits vor
Eintritt der Schwangerschaft tuberkulös waren , während tzh
erst im Verlauf derselben daran erkrankten . Es ist der Schluß
nicht unberechtgit , daß während der Schwangerschaft eine ge¬
wisse Disposition zur Tuberkuloseinsektion besteht und daß
Frauen , die früher einmal tuberkulös waren, in der Schwan¬
gerschaft leicht zu einem Rückfall neigen . Von einem heil¬
bringenden Einfluß der Schwangerschaft auf die Tuberkulosekönne keine Rede sein . . Bei schwerer Erkrankung an Tuber¬
kulose sollten bei der Ausheilung ein bis zwei Jahre ver¬
gehen, ehe das Mädchen in die Ehe eintritt . Nicht selten
flackert Me Tuberkulose bei Wöchnerinnen wieder ans . Tie
tuberkulöse Mutter sollte in ihrem Interesse und im In¬
teresse ihres Kindes den Säugling nicht stillen . Am besten
ist es, das Kind nach der Geburt sofort von der Mutter zu
entfernen, damit wicht durch Küssen oder .Anhusten eine An¬
steckung des Kindes erfolgt.

Ter dritte International eHebammenkongreß
wird im September 1914 in Wien stattfinden. Vorher wird
die Versammlung des Preußischen Verbandes in Posen ab¬
gehalten. Tie nächste Tagung der Deutschen Hebammenver-
eine findet in Verbindung mit einer Feier des 25jährigen Be¬
stehens der Vereinigung Deutscher Hebammen 1915 in Ber¬
lin statt.

Rauche » des Herdes tm Sommer . In der heißen
Jahreszeit will es oft nicht gelingen, in sonst gut funktio¬nierenden Herden , besonders wenn sie längere Zeit unbenutztwaren, Feuer anzuzünden; statt in den Schornstein abznziehen ,quillt der Rauch in den Küchenraum. Meistens besteht die
Ursache darin , daß im Schornstein jede Luftzirkulation .ruf¬
gehört hat, indem die darin befindliche Lust kälter und also
schwerer ist als jene im Freien . Um diese in den Schorn¬
steinen stagnierende schwere Luft hinauszutreiben und da¬
mit den Luftzug wieder herzustellen , brennt man innerhalbdes Herdes in einer Kohlenschaufel einen bis zwei Eßlöftrl
Brennspiritus ab und zwar .führt man dabei die Koh-
lcnschausel möglichst tief in den Herd hinein nach dem
Schornsteineingang hin. Tie Spiritusflamme ist dem für
diesen Zweck empfohlenen Flackerfeuer aus Papier , Strohoder Holzsplittern vorzuziehen , da der durch diese Brenn¬
materialien entstehende Qualm in der ersten Zeit bis zur
Herstellung des Luftzuges in die Küche dringt, während die
Spiritusflamme keinen Rauch erzeugt und auch durch ihre
intensivere Hitze wirksamer ist . In vielen Fällen wird übri¬
gens der Zug in den Schornsteinen dadurch beeinträchtigt,daß deren unterste , meistens im Kellergeschoß befindliche Rei¬
nigungstür nicht geschlossen ist. . Auch hierauf achte man beim
Versagen der Schornsteine .

Vogelschutz und H« tp« tz . Die gesetzliche Regel¬
ung des Vogelschutzes in Amerika hat sehr scharfe
Verbotsbestimmungen vorgesehen , nach denen der Import von
Vogelsedern zu Modezwecken, insonderheit „die Einfuhr von
Silberreiherfedern , sowie Federn, Kielen , Köpfen , Flügeln ,Schwänzen, Häuten oder Teilen von Häuten von wilden Vö¬
geln, roh oder verarbeitet, und nicht für wissenschaftliche Zwecke
bestimmt , hindurch verboten wird . . Diese Bestimmung be¬
zieht sich jedoch nicht auf Straußsedern oiwr Federn von
Hausgeflügel irgend welcher Art .

"
. Mit dieser Maßregel

dürste ein wesentlicher Schritt gegen die drohende Ausrott¬
ung ganzer Vogelarten getan sein, und wünschenswert wäre
es , daß auch die kürzlich in fder Berliner Handelskammer ta¬
gende Versammlung von Ornithologen, sowie von Vertretern
der Vogelschutzvereine und Industriellen , die über geeignete
Vorschläge zur gesetzlichen Regelung des Schutzes der VogeL -
arten beraten sollte , ähnliche Resultate - zeitigen möchte. Wie
groß der Verbrauch an Vogelbälgen und -federn ist, kann
man daraus ersehen , daß die Federnindustrie in Deutsch¬land allein 30000 Arbeiterinnen beschäftigt und der jähr¬
liche Umsatz darin 80 Millionen Mark beträgt.

— Gemütsmenschen . Im Schwabenland wollte manin der Gemeinde F . einmal ein Fest abhalten und berietdarüber eingehend . Daß etwas getan werden müsse, war klar .Klar war es auch, daß es nicht viel kosten dürfe. Klarer
noch, daß es jedermann erfreuen solle. — Ta schlug einer
vor : „ Mr soll da Schnlza aufhängen ; dös freut jeden und
kost't net viel.

"



Lokales .
* Wildbad, 33 . Juni.

Große Enzpromenadebeleuchtnug . Heute abend
wird unseren verehrlichen Kurgästen ein ganz außerordent¬
licher Genuß durch eine große Promenadebeleuchtung an
unserem romantischenEnzslusse geboten . Diese Veranstaltung
ist, gutes Wetter vorausgesetzt , eine der großartigsten, kost¬
barsten Darbietungen in dem reichhaltigen Vergnügungs¬
programm des Kgl. Bades und bildet bei den Gästen einen
unvergeßlichen Eindruck. Der hohen Unkosten wegen wird
der geringe Eintrittsobolus sicher nicht befremden und wer
einige Stunden in träumerischer Märchenlandschaft weilen
will, der komme, sehe , höre und bewundere. Ein Doppel-
Konzert wird für heitere Stimmung sorgen und somit haben
unsere Gäste wiederum einen recht vergnügten Abend in Sicht .
Im Falle ungünstiger Witterung wird die Beleuchtung
verschoben.

Sinfoniekouzert. Zu dem dieswöchentlichen Sin¬
foniekonzertabend am Donnerstag ist ein Opernstar von der
Kgl. Hofoper in München, Herr Otto Wolf , als Solist
seitens des Kgl. Badkommiffariats gewonnen und verspricht
der bedeutende Gänger in seinen Vorträgen durchweg Künst¬
lerisches . Wer Wolf schon gehört hat , der sagt immer
wieder : „Das ist der Kehle edelstes Metall und Wunder¬
wirksamkeit im Vortrage .

" Möge auch hier dem gefeierten

Sänger aus Bayerns Residenz ein recht „gut besuchtes
Haus« — ein dankbares Publikum der Erfolg des
Abends sein.

Amtsversammlung Am Samstag , 28 . Juni, vor¬
mittags 8 Uhr. findet im Rathaussaale in Neuenbürg eine
Amtsverfammlung mit reichhaltiger Tagesordnung statt.

Schwab. Säugerfest. Bei dem in Tübingen abge¬
haltenen Allgem. Sängerfest des Schwäb . Sängerbundes er-
hielten u. a . folgende Gesangvereine Preise : In Abt . 2
(gehobener Kunstgesang) erste Pr ' ift : 1 . Calw , Liederkranz;
zweite Preise : 1 . Birkenfeld, Sängerbund , 8 . Nagold , Lieder¬
kranz , 14 . Neuenbürg , Liederkranz. In Abt . 4 (schwieriger
Kunstgesang ) , an dem sich auch der Stuttgarter Eenefelder-
verein beteiligte, wurde kein , erster Preis verteilt .
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ArntL. IsvsmdenlMe.
Verzeichnis der a« 21 >ÄÄ Jnni

angemeldete» Fremde« :
I « de» Gasthöfenr

Gasth . zum gold. Adler.
Wagner , Hr. Ernst , Fabrikant Greiz
Weiß, Hr . Chr. Ay -Senden

Kgl. Badhotel .
Brumder , Frau Henriette

Milwaukee U . G. A.
Brumder , Frl. »
Roß, Frau Karl' „
von Rothkirch , Hr. Major Berlin
Sucker, Hr. Kommerzienrat mit Frau Gem.

Grünberg Schles .
Treffer , Frau Charlottenburg
Remy, Frau Heinrich mit Bed.

Godesberg a . Rh.
Kühn, Frl. Marta mit Begl .

Damitzow b . Pankow
Eeidenberger, Hr . Aug . Nürnberg
Hild , Frau Konsul Dortmund

Hotel Belle vue.
Werner , Hr. Arnold Dr . jur. Justizrat mit

Frau Gem . 2 T . und Bed. Berlin
Scheiber, Hr. Eugen, Fabrikant mit S .

Schwenningen a . M .
Pommeranz , Hr . Dr. P . Freiburg
Schwarzmann , Hr . S mit Frau Gem. , T .

und Chauffeur Behringsdorf
Pension Belvedere

Borbeck , Frau Klara Plettenberg
Lemke, Hr . Bruno, Pfarr-Administrator

Danzig
Hotel Kühler Bruuue».

Burkhardt , Hr. I ., Kfm . Eßlingen
Rose , Hr . F . I . mit Frau Gem. München
Winkelmaier, Hr. Hans Frankfurt a . M .

Hotel Coneordta.
Bruck , Frau Anna Charlottenburg

Hotel Drebiuger.
Krappe, Frau Rat Eßlingen
Chudoba, Hr . G., Kfm . mit Frau Bremen
Maurer, Hr. Kfm . Stuttgart
Vollmann, Hr. Fabrikbesitzer Hamburg
Hülbens , Hr . Direktor Cöln a Rh .

Gasth . zur Eintracht.
Koppowski, Hr . Julius Rostock
Heeresheimer, Hr . Konrad , Kfm . Worms

Gasth . zur Eisenbahn.
Weißmann , Hr. W. A . Pforzheim

Weindl, Frau Henriette Wien
Hotel gold . Rotz.

Reiffenberg, Frl. Düsseldorf
Reiffenberg, Hr . „
Lüttich , Hr . C ., Grundagent Stuttgart

Hotel gold. Stern .
Mößmer , Frau Rentner Osnabrück
Reichhard, Hr . Direktor Heidelberg

Pension Villa Hanfelmauu.
Georg Rath .

Scherer, Frau Steuerrat Cassel
Gasth. znm Hirsch.

Frankenstein, Hr . Rudolf, Kfm . Stuttgart
Hotel Klumpp .

Engels , Fran Dr., Justizralsgattin
Duisburg-Ruhrort

Engels , Frl . Margarit „
Kaufmann , Frau Direktor München
Straus, Frau Emma , Privatiers Berlin
Roth, Hr . Josef Freiburg Bad.
von Schauenburg , Freifrau „
Eweerts de Lundas , Hr . Baron und Frau

Baronin mit S . und Frl. Rotterdam
Lohn , Hr . Jacques Berlin
Retz , Hr . Fr., Kgl. Norwegischer Consul

Jokohama
Haynemann , Frau Oscar mit Frl. T.

Hamburg
Eswein , Hr . Karl , Weingutsbesitzer u. Kom .

merzienrat mit Frau Gem . Bad Dürkheim
Eswein , Hr . Hugo „
Roihmund , Hr . Georg , Fabrikant mit Frau

Gem . Hamburg
Hotel gold. Löwen.

Hausse , Hr . Rudolf , Rentier mit Frau Gem.
Berlin -Friedenau

Bläser , Hr. Th . Worms
Hotel Pfeiffer znm gold. Lamm .

Daigeler , Hr . A-, Oberinspektor mit Frau
Gem . Züttlingen

Hotel Post.
von Mayburg, Frl. Vilma Berlin
Lepthien, Hr . Pastor mit Frau Gem.

St . Georgsberg
Mayer, Frl . Sofie Mönchsroth
Herrmann . Hr . D ., Kfm . New-Uork
Mayer, Hr . D . , Fabrikant ^ Schw. Gmünd

Hotel Russischer Hof.
Haubensak, Frau Kfm . Basel
Blöm , Frau Oberregierungsrat mit Begl.

Düsseldorf
Ovpermann , Hr . Dr. Erich mit Frau Gem.

Höchst a . Main

Eckart, Hr . Wilh, , Kfm . z Nürnberg
Ghittis, Hr . Julius, Direktor St . Petersburg

Schwarzwald-Hotel.
Kahn, Frau Max Merzig

Sommerberg-Hotel.
Hecht , Hr . Dr. Arzt Metz
Milbach, Hr. M . A . Los Angeles
Petherick, Hr. B . Denven Colorado

Hotel Stolzenfels .
Kiefer , Hr. Karl, Pfarrer mit Frau Gem.

Werben a . Elbe
Werh , Hr . P, , Kfm Andernach
Werh , Hr . I , Kfm . „

Gasth. znm Veutilhorn.
Schilling, Frau Katharine

Stetten a . Heuchelb .
Schilling, Frau Pauline, Kfmsg . Heilbronn

In den Privatwohnnnge« :
Chr. Bätzner . Hauststr. 108.

Braitmaier, Hr . Gottlob Stammheim
Cafe Bechtle

Sohn, Frl. Privatiere Melsungen Bez . Cassel
Disnstmann Vollmer .

Kienzls , Hr . j Stuttgart
Villa Daheim.

Stork, Hr . Ludwig, Kfm. mit Frau Gem.
Offenbach a . M .

Villa De Ponte .
Völter , Frau Ottilie, Oberamtsrichterswte .

Stuttgart
Völter , Hr . Hanptmann Ludwigsburg

Diakonissenstation .
Muth, Luise , Diakonisse' Münster

Villa Erika.
Münzesheimer, Hr . A ., Kfm . Bruchsal
Tonleiter , Hr. Carl Berlichingen

Geschwister Freund .
Walter, Hr. Schultheiß mit Frau Gem.

Endersbach i . R.
Villa Göthe.

von Knobloch , Frau Kassel
Villa Grnuow.

Wirth, Hr . Rentier Lauenburg Pomm .
Henke, Hr . Eberhard Bremen
Ehr . Gutbnb. Ludwig - Seegerstr. 15.

Grähle , Hr . Fritz mit Frau Gem . Cannstatt
Villa Hoheuzoller«.

von Nimptsch , Hr. Major a . D . Wiesbaden
Haus Honold .

Dannenberg , Frau L ., Kfm . Remscheid
Villa Karlsbad.

Otto, Frl. Städt . Lehrerin a . D . Stettin

Wilh . Lutz, Hauptfir. 117 .'
Hagendorn , Hr . Aug ., Lehrer mit Fr. Gem.

Treuchtlingen Bay.
Malermstr . Luz.

Osterode, Hr . Max. Kfm . Stuttgart
Villa Margnerite .

Saal, Hr . Max, Kgl. preuß . Kammermusiker
Berlin-Charlottenburg

Billa Monte b-llo.
Riechers, Frau Karl mit Frl T.

Frankfurt a . M .
Stockmann, Hr . Pastor Borsum b . Emden

Fr . Nothacker. Villa Sophie.
Mathias, Hr. O ., Kf^ > mit Frau Berlin

Karl Pfeiffer, König -Karlstr . 70.
Collmer, Frau E . Kleinsachsenheim

Karl Schill Witwe.
Pannier. Hr. Franz Berlin

Billa Schönblick.
Brandt, Frau Marie mit T Riga Rußl.

Billa Sommerberg.
Grünbaum, Hr . Artur, Kfm . mit Fr. Gem.

und Sohn Aschersleben a . H.
Villa Tanueubnrg. G . Faas.

Seider, Hr . Bildhauer
Gr . Lichterfelde -Berlin

Billa Treiber.
Lepthien, Hr . Pastor mit Frau Gem.

St . Georgsberg b . Ratzebnrg
Billa Trippner.

Herrmann , Hr . C , Artur, Prokurist Stuttgart
Villa Viktoria.

Klußmann , Hr . H . , Oberregierungsrat
Hamburg -Bergedorf

Schloß , Hr . Adolf mit Frau Gem . Alzey
Villa Weizsäcker .

Suckan, Hr . I ., Kfm . und Consul mit Frau
Gem . Lübeck

Witwe Wendel
Neuer , Frl. Sofie Heidelberg
Kurz. Hr . Josef, Fleischermstr. Leipzig

Hauptlehrer Wörner .
Gtockmann, Frau A , Genatorsgattin

Braunschweig
Krankenheim .

Renz, August Gchmalegg
Prechter , Christian Razenried
Kazmaier, Agnes Grabenstetten
Mann , Luise Stammheim
Berger , Paul Feuerbach

Zahl der Fremden 6847 .

Empfehle mein großes Lager iu

«Hm Men -, Ule- M BMW».
Warze« Me-ZM» md SeidkiUe»,

seich Helle Wen >i> Ule »«d MW »,
siech WMW» i» Leim »« !> Wie

E»röße 40 bis S2 vorrätig
i Helene Schanz ,

Spezialgeschäft für Damenkonfektion
König-Karlstr . 96 beim Hotel Maisch .

« M" Bitte meine Fenster zu beachten.

ALcrschenbrer :

Bitte meine Fenster zu beachte«.

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel
sowie Spezialbräu

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche 12 Pfg .

Kktzkl, LmWmnei.
Bl »« e»k»hl , Wirst« , ,

gelbe Rübe« , «ene Zwiebel« , Kartoffel«,
feinste Tafelbutter, stets frische Eier bei

JoH . Köhls .

Zur gefälligen Kenntnis,
Von heute ab kostet :

Ochsenfleisch S4 Pfg .
Kalbfleisch SO Psg .

Schweinefleisch SS Pfg .
Lik MmEn , Me der ,1»»»»» M mMe».

Hauben,
Schuhe,
Schwämme,
« . Präparate,

Frottier-
Handschuhe und Bürste«,

Spezialität:
Fichteunadel -Badeextrakt

empfiehlt

Jeden Tag
frisches , feines Hefe»-
l>. Wttertkiz-OM,

Kuchen, Torten re .
empfiehlt LE LöOÜiiS.

Herm. Erdman«,
vormals Hans Grundnrr.
Ein solides

ausgekämmte, werden zu den
höchsten Preisen angekauft.

Chr. Schmid , Friseur.
Küchenmädchen
wird bei guter Bezahlung sofort
gesucht . 98

Näheres in der Exped . d . Bl .

Besseres Wulm
als Begleitung zu älterer Dame
für einige Monate für den
Nachmittag gesucht. 96

Gest . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen unter Chiffre A.
R SI an die Exp . d . Bl . erb .

(auch Stärkwäsche) zumWaschen ,
Bügeln u . Reparieren wird bei
sorgfältiger Behandlung und
schnellster Ablieferung ange¬
nommen von

Frau Sattler Bolz .

Krttzner-Kasse,
neu , billig zu verkaufen. 97

Zu erfr . in d . Erped . d . Bl .

AdUuvL am 17. su » ISIS.

IV - I ^ Srosss
Mlu -IMrii!
«wo M,Ssrsu1b »u äsr vom
LrabsbsvdssedLSigtsvLirods
In IlLUtUllgSL OL. Mlingso .

I88Ä Ssläesvimis llk .40000
ULllptgsviuus LlL .ISOOO

0000
2008

1.0,8 ä » !M., ISLöss 12 Llk.,
>korto uuä Lists 25 kk. sxtrs.
>2u dsrisd-äursk sllsVsrksuks-
>,tsU «v u. Ls Ssosrslsssüturr
Lügen Sotnvololiort, Stuttgart
Mst» Svkuletrssss IS: -M»

AMiches Älirtheckl
Heute abend

bei Ausfall der Enzpromenade-
beleuchtung :

Mein aller Herr.

SvsavN
per Anfang Juli für 2 Damen
schön möbl Zimmer mit
oder ohne Pension f . ca . S
bis 4 Wochen.

Off . unter Angabe v . Lage
und Preis erb . u. Chf. an
die Exp . des Blattes . 92

ReisigbesenA >.
Wilh . Rath.
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